
Sinen aufrichtigen Segenswunſch
wolte

bey der

Ludwig—
und

Langiſchen
She-Serbindung,

welche den 19. September 17 5 2. zu Jordhauſen
vergnugt vollzogen wurde,

aus Bezeugung aufrichtiger Hochachtung

ſchriftlich entdecken,

ein

dem Hrn. Brautigam
in Liebe verbundener Fr. u. Dr.

der wegen einer Eegenwartigen Leibesschwache ſolches mundlich zu thun

gehindert wird.
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ier bringt, Geehrter Freund, Dir ein geweihtes Blat,
Die Antwort auf den Brief, auf die vergnugten Zeilen,
Die Deine Redlichkeit mir zugeſendet hat,

Dis ſol, erlaub es mir, die Freude mit Dir theilen.

c
Wie angenehm war mir nicht dieſer Dein Bericht,

Woraus ich Dich, Mein Freund, als Brautigam erſehen;
Jch ſehe nun hieraus, Dein Hertz vergiſſt die nicht,
Die einmal in der Zahl der Freunde bey Dir ſtehen.

ERZKergonne mir demnach, daß meine Wenigkeit

Dir meines Hertzens Sinn hier ſchriftlich uberreiche,
Jſt gleich der Jnhalt kurtz, ſo bin ich doch bereit
Zu zeigen, daß ich nicht jetzt Deiner Freundſchaft weiche.



Go freue mich mit Dir auf den vergnugten Tag,

Der Dich nach GOttes Winck mit Deiner Braut verbindet,
Den Tag, den man mit Recht erfreulich nennen mag,
Wenn ſich die Gnade auch dabey geſchaftig findet.

—Jes Hochſten Fuhrung iſts, die hier den erſten Grund

Zur wahren Freude legt, die unſre Hertzen ruhret:
Denn dieſer Tag macht denn das erſt verborgne kund,
Und zeigt, wie treulich Gott hier ſeine Kinder fuhret.

q weiß, dis ruhrt auch Dich, Mein Freund, und Deine

Doch muß der Anfang auch des Standes Euch vergnugen,

Der ſchon in dieſer Welt den Himmel ſichtbar baut,
Wenn Weisheit und Gebet dabey zum Grunde liegen.

—DJDis iſt alſo ein Tag, der ſich mit ſeiner Frucht

Durch dieſe Lebens Zeit in jene Welt erſtrecket;
O wohl Dir, werther Freund, Du kriegſt, was Du geſucht,

Und itzo wird von Dir der Anfang ſchon geſchmecket.

Mao nehme als ein Freund an Eurem Wohlergehn

Von dieſem Tage Theil, dem Anfang ſolcher Zeiten.
Jedoch, was ſage ich? Jhr muſſt es ſelbſt geſtehn,
Die Freude pflegt nicht ſtets den Ehſtand zu begleiten.

ſennutPDo iſts; ſo hat es Gott vom Anfang ſchon beſtimmt,

Jm Roſengarten ſind die Dornen auch zu finden.

Jedoch in weſſen Bruſt noch ein Vertrauen glimmt,
Der weiß ſchon zum voraus die Furcht zu uberwinden.

J

SOnd dieſes iſt mir auch von Dir, Mein Freund, bekant,

Drum wird Dir auch dis Wort nicht Dein Vergnugen ſtoren,
Du weiſſſt: die Ehe wird ein Weheſtand genant,
Doch darf ich Dir hiebey nicht Dein Verhalten lehren.



8d.Hein Wunſch iſt nur zuletzt, daß der, der Vater heiſſt,

Euch und den neuen Stand mit vielem Segen crone,
Er ſelber leite Euch, und fuhre allermeiſt

Euch ſo, daß nur der Sinn zum Himmel ſich gewohne.

4—
edenckt dabey an den, der dieſes Blat euch reicht,

Und laſſt ihn, wie bisher, der Freundſchaft noch genieſſen;
Glaubt, daß kein Wohl noch Weh ſich eurem Hauſe zeigt,
Mich ſol die Liebe ſtets in die Gemeinſchaft ſchlieſſen.

J
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